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Basel-Stadt

DerneueDreiländereck-Chef kommtausBasel
Regierungspräsident ConradinCramer übernimmt die Präsidentschaft der trinationalenOberrhein-Konferenz.

Peter Schenk

«Gemeinsamsindwir stärker»,
ist Manuel Friesecke, Ge-
schäftsführer der Regio Basi-
liensis, überzeugt. Er hofft, dass
der Oberrhein 2025 in Bezug
auf die Beziehungen zwischen
der Schweiz und der EU gegen-
über Brüssel mit einer Stimme
auftritt.

EinewichtigeRollewird da-
bei der Basler Regierungspräsi-
dentConradinCramer spielen.
Das ganze nächste Jahr 2025
übernimmt er die Präsident-
schaft der trinationalen Ober-
rhein-Konferenz (ORK), in der
Behördenvertreter und Exeku-
tive am Oberrhein, in dem 6,4
MillionenMenschen leben, seit
50 Jahren zusammenarbeiten.
In Basel wird dazu ein Jubilä-
umsanlass stattfinden.

Gegenüber der bz betonte
Cramer: «Die Beziehungspfle-
ge innerhalb der drei Länder ist
enormwichtig für unser alltäg-
liches Leben in der ganzen Re-

gion. Gerade in Zeiten von glo-
balen Bedrohungen gewinnen
stabile Partnerschaften inEuro-
pa nochmehr an Bedeutung.»

Plattformfür
Katastrophenhilfe
2025 wird von einer Fülle
von Themen geprägt sein. So

sollen Klimaschutzmassnah-
men ebenso gefördert wie der
Bildungs- und Forschungs-
standort amOberrhein gestärkt
werden, heisst es in einer Me-
dienmitteilung.

«Die Katastrophenhilfe soll
mithilfe einer trinationalen di-
gitalen Plattform vernetzt wer-

den», betont Friesecke, der
auch auf ein neues Statistik-
portal verweist, auf dem im
Unterschied zu Broschüren
Daten fortlaufend aktualisiert
und digital genutzt werden
könnten.

EinewichtigeRollewirddie
Einbindungder Jugend spielen,
auch mithilfe von Sport. So ist
anlässlich der Euro 2025 der
Frauen, die ja auch in Basel
stattfindet, einFussball-Turnier
für Mädchen geplant. Ein wei-
terer Basler Grossanlass, der
EurovisionSongContest (ESC),
wird begleitet von einem trina-
tionalen Event.

Pandemiekongress
inLiestal
EndeNovemberwird in Liestal
ein Pandemiekongress stattfin-
den. Dort sollen Massnahmen
und Instrumente zur institutio-
nellen Stärkung der Koopera-
tion bei künftigen Gesund-
heitskrisen am Oberrhein er-
örtert werden. Die Tagungen

des ORK-Präsidiums werden
im Mai im schweizerischen
Rheinfelden und imSeptember
in Liestal stattfinden, ehe die
Schweizer Präsidentschaftmit
dem Plenum in Basel im De-
zember 2025 endet.

Zum Auftakt des Schweizer
Präsidentschaftsjahres lanciert
die Oberrhein-Konferenz den
Fotowettbewerb «Crossing
Borders». «Gefragt sind kreati-
ve Aufnahmen von grenzüber-
schreitenden Erlebnissen, Er-
fahrungen und Begegnungen,
welche das Leben im Dreiland
prägen», heisst es in der Me-
dienmitteilung. Die zwölf bes-
tenFotoswerden in einemDrei-
land-Fotokalender veröffent-
licht.

Das Siegerfoto wird mit
einem Wochenende für zwei
Personen mit Übernachtung in
Basel im Wert von 1000 Fran-
ken belohnt.

Weitere Informationen unter
www.bs.ch/ork-wettbewerb

DerT-RexamRiehenring istweg
Die Plakate vor demEingang zur Jurassic-World-Ausstellungwurden entfernt. Der Veranstalter wusste von nichts.

Zara Zatti

Am Donnerstagmorgen wurde
das Plakat mit dem T-Rex am
Riehenring abgehängt. Seit Ok-
tober markierte es den Eingang
zur Blockbuster-Ausstellung Ju-
rassicWorld,dererfolgreichsten
Veranstaltung in der Messe Ba-
sel im vergangenen Jahr. Am
9.März endet die Show.

Dass das Plakat abgehängt
werden muss, ist eine Anord-
nung des Basler Bau- und Ver-
kehrsdepartements (BVD), aus-
geführt wurde die Aktion offen-
bar von der Messe. Thomas
Dürr, Geschäftsführer des Ver-
anstalters Act Entertainment,
sagt am Telefon, er sei völlig
überrumpelt worden. «Heute
morgen wurde ich von meinen
Mitarbeitendendaraufaufmerk-
samgemacht,dassdasPlakatge-
rade entfernt werde», sagt er.
Die MCHGroup habe ihn nicht
darüber informiert, auch imVer-
laufe des Tages habe er keine
klaren Informationen erhalten,
wie es jetzt weitergehe.

DerEingangwurdean
einenanderenOrtverlegt
Die Problememit derWerbung
amRiehenringbegannen schon
mit der vorangegangenen Mar-
vel-Ausstellung, die ebenfalls in
der Halle 1 stattfand. Die MCH
Grouphatte fürdiePlakatierung
ein Baugesuch gestellt. ImRah-
mendesBewilligungsverfahrens
hatte die Stadtbildkommission
Einwände gegen die Werbung
erhoben.EinEntscheid zog sich
so in die Länge, sodass auch für
die Dino-Ausstellung eine Be-
willigung für das Plakat fehlte.

Dürr ist «entsetzt». Er habe
einen gültigen Vertrag mit der
MCHGroup.Teildavonseiauch
die Regelung, wie im Eingangs-
bereich auf den Event aufmerk-
sam gemacht wird. «Basel zeigt

sich sehr unfreundlich gegen-
überUnternehmeninderVeran-
staltungsbranche. Für mich ist
daseineKatastrophe»,sagtDürr.

Der sichtbareEingangbefin-
det sichnunbeimHaupteingang
derHalle 1.Auchdas sei vonder
Messe nicht mit Act Entertain-
ment abgesprochen worden,
sagt Dürr. Auf Dauer könnten
Blockbuster-Ausstellungen so
nicht funktionieren.

Soetwashabeer
nochnieerlebt
Dürr ist nicht nur schockiert, er
sieht auchkünftigeShowsdieser
Art in Basel bedroht. «Ich halte
es für ausgeschlossen, dass

unterdiesenBedingungennoch
einmal einegrosseBlockbuster-
Veranstaltung nach Basel
kommt.»Einerseits sei eswich-
tig, dass man sich auf die abge-
schlossenen Verträge verlassen
könne, andererseits sei es essen-
ziell, dassderEingangder Show
gut erkennbar ist.

«Ich bin in Basel gross ge-
wordenmitmeinemUnterneh-
men. In diesen 35 Jahren habe
ich derartiges noch nie erlebt»,
sagt Dürr. Besonderes Unver-
ständnis zeigt er über den strik-
ten Zeitplan der Basler Verwal-
tung. Man hätte doch einfach
noch die wenigen Wochen bis
zur SchliessungderAusstellung

abwarten können, so Dürr. Er
sieht sich als «Bauernopfer» in
der ganzen Angelegenheit. Er
fühle sich sehr schlecht, sagt er
und fügt an: «Wenn die Dino-
saurier nicht schon ausgestor-
benwären,wären sie spätestens
jetzt tot – zumindest in Basel.»

DieMCHGroupschreibt auf
Anfrage: «In den letzten zwei
Wochen haben wir Act Enter-
tainment transparent kommu-
niziert, dass die Entfernung
unter Vorbehalt der behördli-
chen Vorgaben steht.»Mit dem
neuenEingangsbereich sei eine
alternative Lösung gefunden
worden,«diedieVisibilität glei-
chermassen gewährleistet».

Zwischenruf

Das Bettinger
Partyzelt
Wer imBettingerWerkhof ein
Partyzelt, 4mal 3Meter,mie-
tenwill, bezahlt 70 Franken.
Für eineTischgarniturwerden
5 Franken fällig, für einenGrill
100Franken.Diese Preise hält
Bettingen imVerwaltungsge-
bührenreglement fest.Hielt
Bettingen fest, ist anzufügen.
DennderGemeinderatwollte
solcheBeträge lieber in einer
separatenPreisliste regeln.Und
strich dieGebühren aus dem
erwähntenReglement.Dazu
musste er dasOkay des Preis-
überwachers einholen.Die
Antwort aus Bern dürfte für
Schmunzeln gesorgt haben.

«Der Preisüberwacher emp-
fiehlt derGemeindeBettin-
gen», heisst es imSchreiben
von StefanMeierhans, «die
Gebühren für dasAusstellen
vonAusweisen und ähnlichen
Dokumenten so anzupassen,
dass sie die Schwellenwerte des
Preisüberwachers nicht über-
schreiten.»Das Seltsame an
dieser Aussage:DieseGebüh-
renwollte Bettingen gar nicht
ändern.Und verlangt für
Bescheinigungen keineEntgel-
te, die «Monsieur Prix» als
überrissen taxierenwürde.

Warumalso die Belehrungen?
GemeindepräsidentNikolai
Iwangoff sagt, ganz derDiplo-
mat, zur bz,man sei über das
Schreiben des Preisüberwa-
chers «etwas überrascht»
gewesen.DessenAusführun-
gen seien «nicht einschlägig»
auf die vorgenommenen
Änderungen.Das revidierte
Reglement sei inKraft. «Unse-
re Pflicht habenwir erledigt.»

Erledigt ist die Sachenochnicht
ganz.Meierhans hält fest, er
behalte sich vor, dieWerkhof-
gebührendochnoch vertieft zu
prüfen.UndBettingendarüber
aufzuklären,was dieGemeinde
verlangendarf für dieVermie-
tung eines Partyzelts.

BenjaminWieland

InfoständeanESC
undWomen’sEuro
Pavillon Basel Tourismus be-
treibtwährend derGrossanläs-
se Art Basel, Eurovision Song
Contest undWomen’s Euro von
diesem Jahr je einen Infopavil-
lon am Bahnhof SBB und am
Badischen Bahnhof. Es handle
sich umdie herkömmlichenPa-
villons, die jeweilswährendder
Art Basel für Gäste angeboten
wurden, wie Tourismusdirek-
torin Letizia Elia auf Anfrage
sagt.

Jeweils jemand von Basel
TourismusundFreiwillige seien
vor Ort. Es gebe Broschüren,
Stadtpläne und Infos aller Art
zum jeweiligen Anlass. «Die
Gäste sollen gleich abgeholt
werden,wenn sie ankommen»,
so Elia. Ausserdem werden je-
weilige Fahnen angebracht und
je nach Anlass ausgewechselt.
DiePavillonswerden imMandat
betrieben. (no)

NeuauchChef imDreiland: Con-
radin Cramer. Bild: Roland Schmid

«DieBeziehungs-
pflege innerhalbder
dreiLänder ist
enormwichtig für
unseralltägliches
Leben inderganzen
Region.»

Eine riesigeWand statt T-Rex: Das Plakat zur Jurassic-World-Ausstellung ist weg, der Eingang verschoben. Bild: BenjaminWieland

«Wenndie
Dinosaurier
nicht schon
ausgestorben
wären,wären
sie spätestens
jetzt tot.»
ThomasDürr
Geschäftsführer
Act Entertainment


